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  „Mit meinem Stiefbruder in der Sauna!“




  



  „Komm Schwesterchen, habe jetzt echt Bock darauf!“, meinte mein Stiefbruder und haute mir mit voller Wucht auf die Schulter.




  „Erstens bin ich nur deine Stiefschwester und zweitens schau mal aus dem Fenster!“




  „Na und? Wo steht geschrieben, dass man bei Sonnenschein nicht in die Sauna gehen darf?“




  „Nirgends, aber mir ist eh schon heiß genug!“




  „Jetzt komm! Heute Abend ist die wieder von unseren Eltern belegt und wir schauen mit dem Ofenrohr ins Gebirge!“




  Ich war ein absoluter Sauna Fan und deshalb echt froh, dass wir eine eigene im Keller hatten. Nur war ich eine, die das lieber alleine genoss und so verneinte ich nochmals dankend.




  „Wo ist das Problem? Hast Angst, dass du dich in mich verliebst wenn ich so nackt vor dir tanze?“, grinste er und begann mich wieder ein wenig aufzuziehen.




  „Ganz genau!“, lächelte ich müde zurück und zeigte ihm den Vogel. Er war zwar wirklich ein super süßer Typ, aber das konnte wirklich nicht passieren. Erstens hatte ich einen Freund, den ich über alles liebte, und zweitens war er mein Stiefbruder.




  „Komm wir machen jetzt ne Wette. Wenn ich gewinne kommst mit!“, unternahm er einen weiteren Versuch mich umzustimmen.




  „Und wenn du verlierst?“




  „Passiert nicht!“




  „Ich weiß, du verlierst nie, aber was wenn doch?“




  „Dann bekommst für eine Woche mein Auto, aber sauber machen danach!“, grinste er und wusste, dass ich immer scharf auf seine Karre war. Ich hatte gerade den Führerschein und er fuhr mein Traumauto.




  „Eine Woche?“, fuhr ich hocherfreut auf und schenkte dem ganzen Thema jetzt doch etwas mehr Aufmerksamkeit.




  „So ist es! Aber ich habe auch noch eine kleine Bedingung!“




  „Und die währe?“




  „Kein Bikini!“




  „Was kein Bikini?“




  „Du gehst nackt in die Sauna!“




  „Spinnst du? Ich zeige mich doch vor dir nicht nackt!“




  „Eine Woche BMW fahren, wie geil ist das denn?“, sprach er ganz leise vor sich hin und lächelte dabei.




  „Scheiße, verdammte!“, fluchte ich innerlich und willigte zähneknirschend dann doch ein.




  „OK, was wetten wir?“, grinste er schon ziemlich siegessicher und glotzte mir sehr offensichtlich auf die Brüste. Das machte mich etwas nervös und so wollte ich die Grenzen ganz klar abstecken.




  „Gehen wir mal davon aus, dass ich verlieren sollte, dann bleibt es aber beim Abgemachten, ist das klar?“




  „Was meinst du?“




  „Deine Hände bleiben bei dir!“




  „Schwesterchen, ich bin ein Heiliger! Was denkst du von mir?“




  „Du und ein Heiliger! Deine zahlreichen Freundinnen sprechen für was anderes!“
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